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Ich widme dieses Buch der

GEMEINDE IN JAUNDE

mit Gebet und Hoffnung, dass sie weiterhin die Wahrheit Gottes, um jeden Preis ausleben und verteidigen wird.
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VORWORT

Dieses Buch, “Der Weg des Gehorsams” ist das zweite in der betitelten Reihe “DER WEG DES CHRISTEN”. Die Bücher dieser Reihe sind:


	
Buch 01: Der Weg des Lebens



	
Buch 02: Der Weg des Gehorsams



	
Buch 03: Der Weg des Jüngers



	
Buch 04: Der Weg der Heiligung



	
Buch 05: Der Weg des christlichen Charakters



	
Buch 06: Der Weg der geistlichen Kraft



	
Buch 07: Der Weg des christlichen Dienstes



	
Buch 08: Der Weg des geistlichen Kampfes



	
Buch 09: Der Weg der Verfolgung



	
Buch 10: Der Weg des siegreichen Gebets



	
Buch 11: Der Weg der Überwinder



	
Buch 12: Der Weg der geistigen Ermunterung



	
Buch 13: Der Weg der Liebe für den Herrn



	
Buch 14: Der Weg des ewigen Bundes





Die in diesem Buch enthaltenen Wahrheiten haben eine tiefgehende Wirkung in meinem Leben hinterlassen. Seitdem ich den Herrn als meinen Retter und meinen Herrn empfangen habe, habe ich mich immer mehr verpflichtet gefühlt, der ganzen Welt die Erlösung zu verkünden.

Als der Heilige Geist 1970 über mich kam, vertraute mir der Herr einen Dienst für Seine Kirche an. Ich wäre niemals weiter gekommen ohne diese unerlässliche Salbung, die ich, als ich allein in meinem Zimmer war, an einem Samstagnachmittag um 17 Uhr empfing.

Als ich 1978 Zeugnis von meinem Bündnis mit dem Herrn Jesus gab, das in den Wassern der Taufe besiegelt wurde, war infolgedessen ein großer Teil der Hölle empört, während sich der Himmel freute.

Mit Gottes Gnade kann ich in diesem Buch diese drei Grundwahrheiten vorstellen, die Wassertaufe, die Taufe des Heiligen Geistes und das Zeugnis-Geben, so wie sie in dem Wort Gottes dargestellt werden.

Ich veröffentliche dieses Buch und flehe Gott an, es möge alle diejenigen, die wiedergeboren sind, dazu bringen, diesen Grundfundamenten zu gehorchen. Möge Gott der Heilige Geist, jeden Leser zu einem unmittelbaren und beständigen Gehorsam führen!

Gott segne euch während ihr lest und Seinen Befehlen gehorcht!

Yaunde, 21. November 1982

Zacharias Tanee Fomum

B.P. 6090

YAOUNDE - CAMEROUN
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DIE TAUFE IM WASSER

Wenn jemand vom Tod durch den Glauben an den Herrn Jesus ins Leben gekommen ist, ist das Erste, was er machen soll, sich taufen zu lassen. Die Taufe ist das Engagement eines guten Gewissens gegenüber Gott. Wir beginnen unsere Studie mit dem Beispiel des Herrn Jesus, weil Er unser oberstes Beispiel ist.

DIE TAUFE DES HERRN JESUS

Der Herr Jesus ist nicht getauft worden, als Er ein Baby war. Doch als Baby wurde Er im Tempel Gott geweiht. Die Bibel sagt: „Und als die Tage ihrer Reinigung nach dem Gesetz des Mose um waren, brachten sie ihn nach Jerusalem, um ihn dem Herrn darzustellen” (Lukas 2:22).  Der Herr selbst ist diesem Modell während Seines Dienstes gefolgt. Wenn man Ihm Säuglinge brachte, segnete Er sie. Er taufte sie nicht. Die Bibel sagt: „Und sie brachten Kinder zu ihm, damit er sie anrühre. Die Jünger aber fuhren sie an. Als es aber Jesus sah, wurde er unwillig und sprach zu ihnen: Lasst die Kinder zu mir kommen und wehret ihnen nicht; denn solchen gehört das Reich Gottes. Wahrlich, ich sage euch: Wer das Reich Gottes nicht empfängt wie ein Kind, der wird nicht hineinkommen. Und er herzte sie und legte die Hände auf sie und segnete sie.” (Markus 10:13-16)

Der Herr Jesus bat darum, getauft zu werden. Die Taufe wurde Ihm nicht vorgeschrieben aber Er drang darauf, getauft zu werden und ließ sie sich nicht ausreden. Die Bibel sagt: „Zu der Zeit kam Jesus aus Galiläa an den Jordan zu Johannes, dass er sich von ihm taufen ließe. Aber Johannes wehrte ihm und sprach: Ich bedarf dessen, dass ich von dir getauft werde, und du kommst zu mir? Jesus aber antwortete und sprach zu ihm: Lass es jetzt geschehen! Denn so gebührt es uns, alle Gerechtigkeit zu erfüllen. Da ließ er’s geschehen.” (Matthäus 3:13-15)

Der Herr Jesus wurde im Jordan getauft. Er stieg tatsächlich ins Wasser. Die Bibel sagt: „Und als Jesus getauft war, stieg er alsbald herauf aus dem Wasser.” ( Matthäus 3:16)

Der Herr wurde vom Heiligen Geist erst nach Seiner Taufe gesalbt und nicht davor. „Und siehe, da tat sich ihm der Himmel auf, und er sah den Geist Gottes wie eine Taube herabfahren und über sich kommen.” (Matthäus 3:16)

Als der Herr Jesus getauft wurde, weil Er die ganze Gerechtigkeit erfüllen wollte, wurde das Herz des Vaters durch diesen Akt des Gehorsams vom Sohn zufrieden gestellt. „Dies ist mein lieber Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe.” (Matthäus 3:17) In gewisser Weise spricht heute der Vater dieselben Worte: „Dieser ist einer meiner Söhne, an dem ich Wohlgefallen habe”, wenn ein Glaubender, aus Gehorsam gegenüber dem Herrn, ins Wasser abtaucht, und getauft wird.

Der Herr hatte im Sinn, dass all die Ihm gehören demselben Weg des Gehorsams folgen würden. Er sagt zu Johannes: „Es ist gut, dass wir (nicht ich) erfüllen, alles, was gerecht ist”. Als das Haupt der neuen Menschheit, hat Er den in der Taufe zu folgenden Weg gezeigt, damit alle diejenigen, die Ihm gehören, Ihm folgen.

JESUS BEFIEHLT DIE TAUFE IM WASSER

Der Herr Jesus selbst hat den Befehl gegeben, dass die Gläubigen getauft werden. Er hat Seinen Jüngern gesagt: „Darum gehet hin und machet zu Jüngern alle Völker: „Taufet sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes und lehret sie halten alles, was ich euch befohlen habe. Und siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende.” (Matthäus 28:19-20)

Die Jünger erhielten von dem Herrn den Befehl:

Jünger zu finden.

diese Jünger zu taufen.

diese Jünger zu unterweisen, andere zu Jüngern zu machen und sie zu taufen.

Außerdem sagt Er ihnen: „Gehet hin in alle Welt und predigt das Evangelium aller Kreatur. Wer da glaubt und getauft wird, der wird selig werden; wer aber nicht glaubt, der wird verdammt werden.” (Markus 16:15-16)

Noch einmal sollten die Jünger:

in die ganze Welt gehen.

die gute Nachricht der ganzen Schöpfung predigen.

Einige werden glauben.

Diejenigen, die glauben werden, werden getauft werden.

Diejenigen, die glauben werden und die getauft werden, werden gerettet.

Diejenigen, die nicht glauben werden, werden verurteilt.

Das bedeutet also, dass, um gerettet zu sein, muss man glauben und getauft werden. Diejenigen, die glaubten aber nicht getauft wurden, würden nicht verurteilt. Diejenigen, die nicht glaubten, würden verurteilt.

DIE TAUFE  WIE SIE VON DER KIRCHE ZUR ZEIT DER BIBEL DURCHGEFÜHRT WURDE

Es war am Tag des ersten Pfingstfestes. Petrus hatte gerade das Evangelium gepredigt. Die Bibel sagt: „Als sie aber das hörten, ging’s ihnen durchs Herz und sie sprachen zu Petrus und den andern Aposteln: Ihr Männer, liebe Brüder, was sollen wir tun? Petrus sprach zu ihnen: Tut Buße und jeder von euch lasse sich taufen auf den Namen Jesu Christi zur Vergebung eurer Sünden, so werdet ihr empfangen die Gabe des Heiligen Geistes.” (Apostelgeschichte 2:37-38)

Petrus erteilte diesen Befehl, denjenigen die

seine Rede gehört hatten,

mit berührtem Herzen von der Existenz der Sünde überzeugt wurden,

danach fragten, was sie machen sollten.

Petrus‘ Antwort war:

Sie sollten Buße tun,

Sie sollten sich taufen lassen.

Diejenigen, die das Wort hörten, sollten in der Lage sein, Buße zu tun. Das sollte nicht einfach nur eine Fähigkeit sein, sondern sie sollten es in die Tat umsetzen. Sie sollten Buße tun. Nach dem Buße-Tun sollten sie sich taufen lassen. Beide Handlungen waren wichtig und sollten unmittelbar aufeinander folgen.

Nachdem sie ihre Sünde bereut hatten, blieb ihnen nichts anderes übrig, als sich taufen zu lassen. Weder wurde es ihnen erlaubt, sich erst taufen zu lassen und dann ihre Sünden zu bereuen, noch wurde es ihnen erlaubt, Buße zu tun, ohne sich daraufhin taufen zu lassen. Daraufhin versprach ihnen Petrus, dass sie vom Herrn die Vergebung der Sünde und die Gabe des Heiligen Geist empfangen würden, wenn sie diese zwei Handlungen befolgen würden.

Es war offensichtlich, dass, wenn sie ihrem Teil, der ihnen zugeteilt worden war, nicht nachkommen konnten, würde auch Gott Seinen Teil nicht erfüllen. Petrus sprach weiter: „Denn euch und euren Kindern gilt diese Verheißung und allen, die fern sind, so viele der Herr, unser Gott, herzurufen wird.” (Apostelgeschichte 2:39)

Jetzt stellen wir die Frage: „Welche Verheißung war für diese Leute, für ihre Kinder und für alle, die fern sind, so viele der Herr unser Gott herzurufen wird, vorgesehen?”. Es ist die Verheißung, dass sie die Vergebung ihrer Sünde und die Gabe des Heiligen Geistes empfangen würden, wenn sie bereuten und sich taufen ließen. Die Verheißung hatte nur eine Bedeutung für diejenigen, die die vom Herrn geforderten Bedingungen erfüllen konnten. Sie bot denjenigen, die nicht bereuen wollten oder konnten, gar nichts. Die Verheißung war für diejenigen, die “der Herr unser Gott herzurufen würde”. Der Herr ruft diejenigen, die fähig sind, Seine Stimme zu hören und darauf zu antworten, wenn das ihr Wunsch ist.

Unter denjenigen, deren Herzen berührt wurde, und die Petrus fragten:  „Brüder, was sollen wir tun?”, akzeptierten manche die Worte von Petrus. Sie erfüllten die Bedingungen, indem sie bereuten und sich an jenem Tag taufen ließen. Die neu Getauften wurden der Gemeinde bzw. denen, die schon den Glauben angenommen hatten und getauft wurden, hinzugefügt.

Diese Leute kamen zur örtlichen Gemeinde, nachdem sie den Glauben angenommen hatten und sich taufen ließen. Hätten sie sich nicht taufen lassen, obwohl sie den Glauben angenommen hatten, wären sie niemals Teil der örtlichen Gemeinde geworden. Ihr Status hätte vor Gott als rechtmäßig gegolten, aufgrund ihres Glaubens an den Herrn Jesus und weil sie Buße getan hatten. Aber sie hätten keinen Platz im Leben, in den Konflikten und in den Siegen des Volkes Gottes auf dieser Erde gehabt.

DIE TAUFE DES ERSTEN AFRIKANERS (APOSTELGESCHICHTE 8:26-39)

Der erste Afrikaner, dessen Taufe präzis in der Bibel erwähnt wird, war der Kämmerer aus Äthiopien. Der Herr schickte den Evangelisten Philippus, um ihm Zeugnis zu geben. „Philippus aber tat seinen Mund auf und fing mit diesem Wort der Schrift an und predigte ihm das Evangelium von Jesus.” (Apostelgeschichte 8:35)

Diese gute Nachricht beinhaltete sicher auch die Notwendigkeit, Buße zu tun und getauft zu werden. Das wird deutlich an der Stelle in der Bibel, an der es heißt: „Und als sie auf der Straße dahinfuhren, kamen sie an ein Wasser. Da sprach der Kämmerer: Siehe, da ist Wasser; was hindert’s, dass ich mich taufen lasse?”  (Apostelgeschichte 8:36)

Wenn er ein Evangelium gehört hätte, das nicht das Bedürfnis hinzufügte, Buße zu tun und sich taufen zu lassen, hätte er diese Frage niemals gestellt. Er hätte sich auch nicht taufen lassen. Die erhaltene Botschaft wäre unvollständig gewesen und er hätte eine unvollständige Erfahrung gehabt.

Als der Äthiopier danach fragte, was ihn daran hindern sollte, getauft zu werden, antwortete ihm Philippus: „Wenn du von ganzem Herzen glaubst, ist es erlaubt. Er aber antwortete und sprach: Ich glaube, dass Jesus Christus der Sohn Gottes ist.” (Apostelgeschichte 8:37)

Philippus sagte sich selbst nicht: „Guck mal! Dieser sehr wichtige Mann hat darum gebeten, getauft zu werden. Wie wunderbar, dass er nach so was fragt! Deswegen will ich sofort diese Gelegenheit ergreifen, aus Angst, dass er seine Meinung ändert!” Nein. Er wurde nicht dadurch berührt, dass der Mann getauft werden wollte. Vielmehr schaute er auf den geistigen Zustand des Mannes. Gewissermaßen sagte ihm Phillipus: „Das, wonach du fragst, ist gut. Das ist normal, dass du bittest, getauft zu werden. Aber warte; nicht alle, die getauft werden wollen, sind für die Taufe qualifiziert. Allein diejenigen, die glauben, sind qualifiziert, und sie sollen nicht mit geteiltem Herzen an den Herrn glauben, sondern mit ganzem Herzen. Sie sollen sich freiwillig mit ihrem ganzen Wesen verpflichten.” Erst wenn Jemand an den Herrn Jesus auf diese Art glaubt, kann er getauft werden. Glaubst du an den Herrn Jesus in dieser Weise? Der äthiopische Kämmerer antwortete: „Ich glaube, dass Jesus Christus der Sohn Gottes ist” (Apostelgeschichte 8:37). Das war eine Art, zu sagen: „Ich verpflichte mich mit ganzem Herzen, diese Wahrheit anzunehmen, die behauptet, dass Jesus der Sohn Gottes ist. Ich verpflichte mich auch, die Folgen dieser Wahrheit zu respektieren. Ich verpflichte mich dem Herrn Jesus.”  Durch dieses Bekenntnis hatte der Mann Christus angenommen und die Grundforderungen für die Taufe erfüllt.

Da er schon die Voraussetzungen erfüllte, sollte Philippus ihn also taufen. Philippus sagte nicht: „Jawohl Herr Finanzminister, du bist auf einer langen Reise. Da deine Zeit sehr kostbar ist, belasten wir uns nicht damit, für dich eine echte Taufe durchzuführen. Wir können die wahre Taufe durch etwas anderes darstellen, was ich jetzt erfinden werde, um das derzeitige Verfahren zu ersetzen. Ich werde dir die Mühe ersparen, dich auszuziehen, ins Wasser zu steigen und dich dann umzuziehen. All dies wird dich nur aufhalten. Außerdem ist es auch nicht notwendig. Was wirklich zählt, ist die geistliche Bedeutung. Hast du etwas Wasser?”

Er tat es nicht, denn wenn er es getan hätte, wäre es ein Gräuel vor dem Herrn gewesen. Dies wäre nur ein Besprenkeln aber nicht die Taufe gewesen, und er hätte das Gebot Gottes, was die Taufe betrifft, nicht befolgt.

Philippus fuhr einfach fort und tat das Richtige, ohne sich darum zu kümmern, ob das bequem oder unbequem war. Die Bibel sagt: „Und er ließ den Wagen halten und beide stiegen in das Wasser hinab, Philippus und der Kämmerer, und er taufte ihn. Als sie aber aus dem Wasser heraufstiegen, entrückte der Geist des Herrn den Philippus” (Apostelgeschichte 8:38-39)

Philippus und der Äthiopier blieben nicht einfach am Ufer, damit Philippus eine Handvoll Wasser über den Kopf des Äthiopiers fließen lassen konnte. Nein, beide gingen in das Wasser und nach der Taufe stiegen sie aus dem Wasser.

Durch dieses Beispiel sehen wir, dass eine Person an den Herrn Jesus von ganzem Herzen glauben sollte, bevor sie getauft werde und der Prozess, durch den sie getauft wird, fordert, dass beide, “der Täufer” und der Getaufte, ins Wasser steigen und dass beide aus dem Wasser nach der Taufe herauskommen. Wir sehen auch, dass es den Umständen (wie zum Beispiel eine lange Reise) nicht erlaubt wird, die Methode der Taufe zu verändern.

DIE TAUFE DES SAUL VON TARSUS

Saul begegnete dem Herrn auf dem Weg nach Damaskus und legte sich vor Ihm nieder (Apostelgeschichte 9:1-9). Er wurde dann nach Damaskus geführt. Einmal in Damaskus war er, Saul, der den Glauben angenommen hatte, dann für die Taufe qualifiziert.

Hananias wurde vom Herrn geschickt, um ihm diesen Dienst zu erweisen, indem Hananias ihm sagte: „Der Gott unserer Väter hat dich erwählt, dass du seinen Willen erkennen sollst und den Gerechten sehen und die Stimme aus seinem Munde hören; denn du wirst für ihn vor allen Menschen Zeuge sein von dem, was du gesehen und gehört hast. Und nun, was zögerst du? Steh auf und rufe seinen Namen an und lass dich taufen und deine Sünden abwaschen.” (Apostelgeschichte 22:14-16)

Die Taufe ist der Prozess, durch den sich derjenige, der den Herrn Jesus empfangen hat, erhebt und durch die Handlung eines anderen Gläubigen, mit Christus von den Wassern der Taufe gänzlich umspült wird. Während dieses Prozesses, wird der Name des Herrn gerufen.

Hananias sagte zu Saul: „Was zögerst du?” Saul war qualifiziert. Er wusste es und Hananias wusste es auch. Darum gab es keinen Grund zu warten. Er wurde gedrängt, nicht zu warten, sondern sich zu erheben und getauft zu werden. Lieber Leser, bist du auch qualifiziert? Hast du dich von deiner Sünde abgewandt, um dem Herrn Jesus zu folgen? Wenn ja, zögere nicht. Erhebe dich, lass dich taufen und sei von deinen Sünden reingewaschen und ruf den Namen des Herrn!

Als Paulus so ermahnt wurde, sagt die Bibel: „er stand auf, ließ sich taufen” (Apostelgeschichte 9:18). Ich befehle dir, es genauso zu machen. Erhebe dich und lass dich taufen!

DIE TAUFE DES KORNELIUS‘ DES HEIDEN (APOSTELGESCHICHTE 10)

Dieser “Nichtjude” war ein gerechter Mensch, der Gott fürchtete. Jedoch kannte er den Herrn Jesus nicht. Gott beschloss, ihm Petrus zu schicken, um ihn und seine Familie zum Herrn zu führen. Petrus kam ins Haus dieses Menschen und hielt eine lange Predigt. Er hatte sicher mit Herzblut gesprochen, denn im Verlauf der Predigt glaubten Kornelius, sowie alle diejenigen, die sie hörten, zur gleichen Zeit wie er an den Herrn. Während Petrus fortfuhr, zu predigen, handelte der Herr, als wollte Er sagen: „Bruder Petrus, während du deine Predigt fortsetzt, werde ich dir voranschreiten und diese Leute mit dem Heiligen Geist taufen.” Das tat Er auch. Als Petrus sah, dass sie die Taufe des Heiligen Geistes empfangen hatten, erklärte er: „Kann auch jemand denen das Wasser zur Taufe verwehren, die den Heiligen Geist empfangen haben ebenso wie wir? Und er befahl, sie zu taufen in dem Namen Jesu Christi. Da baten sie ihn, noch einige Tage da zu bleiben.” (Apostelgeschichte10:47-48)

In diesem Beispiel stellte Gott die Ordnung des Vorgangs, die bis dahin als normal betrachtet wurden, auf den Kopf. Diese war sich erst zum Glauben bekennen, dann im Wasser und schließlich mit dem Heiligen Geist getauft zu werden. Hier nahmen sie den Glauben an und wurden erst mit dem Heiligen Geist und abschließend im Wasser getauft.

Jedoch taufte man nicht irgendwen im Wasser. Diejenigen, die im Wasser getauft wurden, sollten erst die folgenden Bedingungen erfüllen:

Sie mussten die Botschaft von Petrus hören, sie verstehen und annehmen.

Der Heilige  Geist musste auf sie herabkommen.

Sie mussten in den Sprachen sprechen, die ihnen der Heilige  Geist erlaubte, um sich auszudrücken.

Das bedeutet, dass weder Säuglinge noch die Personen, die die Botschaft von Petrus weder hören noch darauf hatten antworten können und deren Bekehrung durch die Taufe des Heiligen Geistes nicht besiegelt worden war, nicht im Wasser getauft wurden.

Heute sagen manche, dass allein die Taufe mit dem Heiligen Geist Bedeutung hat. Sie ermutigen diejenigen, die die Taufe im Heiligen Geist erhalten haben, sich über die Taufe im Wasser keine Gedanken zu machen. Dies ist jedoch eine List des Teufels. Petrus erlaubte so etwas nicht. Er erachtete ihre Taufe im Heiligen Geist lieber als ein beweisendes Siegel, dass sie mit Wasser getauft werden sollten, weil Gott ihre Bekehrung authentisch gemacht hatte. Der Heilige Geist, in dem der Gläubige getauft wird, soll ihn also in den Gehorsam führen, anstatt ihn davon loszusprechen.

Lieber Leser, bist du in dem Heiligen Geist getauft worden? Preise Gott, wenn dem so ist. Hast du dem Herrn ebenfalls gehorcht, indem du dich im Wasser taufen ließest? Wenn nicht, warum zögerst du? Erhebe dich sofort und lass dich im Wasser taufen! Niemand soll dich daran hindern, dich im Wasser taufen zu lassen. Du hast das Siegel Gottes erhalten, das erklärt, dass du qualifiziert bist. Verzichte nicht auf die Taufe, was immer der Grund sein mag, gehorche dem Herrn. Lass keinen weiteren Tag mehr vergehen, ohne es gemacht zu haben!

DIE TAUFE DES GEFÄNGNISWÄRTERS AUS PHILIPPI (APOSTELGESCHICHTE16)

Dieser Mensch wurde von der Existenz der Sünde überzeugt, als sich der Herr  im Gefängnis von Philippi mit aller Macht äußerte. Seine Überzeugung von der Sünde war so stark, dass er durch und durch zitternd und mit Angst erfüllt vor den Dienern Gottes hinfiel und sagte: „Liebe Herren, was muss ich tun, dass ich gerettet werde?” (Apostelgeschichte 16:30) Auf diese Frage antworteten Paulus und Silas: „Glaube an den Herrn Jesus, so wirst du und dein Haus selig!” (Apostelgeschichte 16:31)

Er wurde mit seiner Familie nicht gleich getauft. Die Bibel sagt uns eher: „Und sie sagten ihm das Wort des Herrn und allen, die in seinem Hause waren.” (Apostelgeschichte 16:32)  Danach, „nahm er sie zu sich in derselben Stunde der Nacht und wusch ihnen die Striemen. Und er ließ sich und alle die Seinen sogleich taufen und führte sie in sein Haus und deckte ihnen den Tisch und freute sich mit seinem ganzen Hause, dass er zum Glauben an Gott gekommen war.” (Apostelgeschichte 16:33-34)

In Philippi war der Gefängniswächter von der Existenz der Sünde überzeugt und fragte danach, was der Weg des Heils war. Es wurde ihm gesagt, dass seine Familie und er gerettet werden konnten. Es wurde ihm auch gesagt, wie das möglich sei. Danach wurde nicht nur ihm, sondern auch allen, die in seinem Haus wohnten, das Wort Gottes verkündet und sie ließen sich daraufhin alle taufen.

Warum wurde der Gefängniswärter getauft? Er wurde getauft, weil er auf das Wort geantwortet hatte, das ihm verkündet wurde. Warum wurde seine Familie getauft? Die Mitglieder seiner Familie wurden getauft, weil sie auf das Wort geantwortet hatten, das ihnen verkündet worden war.
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